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Berlin, 4. — Be Kaiſer hat den Kaufmann Müſer in 
rüſſel zum Konſul ernannt. 

* em * Cenon Sanchez iſt das Excguatur als Konſul der Ver⸗ 
einigten Staaten von Columbi.n mit dem Sitz in Bremen Namens 
des Reichs ertheilt worden. 1 * 

Der König bat den Miniſterial⸗Direktor, Wirklichen Geheimen 
Dber-Hegierungs-Rath Marcard zum Unter⸗Staatsſekretär im Mini⸗ 
ſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ernannt; ſowie dem 
Steuerempfänger Venter zu Meddersheim im Kreiſe Meisenheim bei 
feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath verliehen. 5 

Der Provinzial Steuer - Sekretär Renſch aus Breslau iſt als 
Buchhalter bei der Hauptbuchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums angeſtellt 
worden. 5 ; 

Der ordentliche Lehrer Dr. Sieroka am Gymnafium zu Lyck if 
als Oberlehrer an das Gymnafium zu Gumbinnen berufen worden. 
Der ordentliche Lehrer Gieſen am königlichen Eymnaſium zu Won: 
growitz iſt zum Oberlehrer an dem königlichen Gymnaſium zu Oſtrowo 
Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Schleswig 
Dr. Grube iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert worden. 
Am Königſtädtiſchen Gymnaſium zu lin iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Nehring zum Oberlehrer genehmigt worden. * 
252 Arzt 5 Sa 5 — iſt zum Kreis ⸗Phyſikus des 

iſes Johannisburg ernannt worden. £ : . 
g. WallerdauAnfpeftor Köhler, in Steinau a. O. iſt zum Melio⸗ 

tationabau = Inſpektor für die Provinz Brandenburg mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Potsdam beſtellt worden. 
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Dom Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung. 


Berlin, 4. Mai. Am Miniſtertiſch: von Goßler, Friedberg, von 
Puttkamer, Bitter und Kommiſſarien. 

Das Haus tritt in die allgemeine Beratbung des Geſe I 
e , 
wie er vom Herrenhauſe an das Abgeordnetenhaus 
1: die Artikel 2, 3 und 4 im Geſetz pom 14. Juli 
Zee re an 13 en, daß Me Die Ct 155 > 592 
eit, welche durch Zeugniſſe nachweiſen, daß ſie die Entlaſſungsprüfung 
—— deutſchen . — abgelegt, ſowie ein dreijähriges theo⸗ 
logiſches Studium auf einer deutſchen Univerſität oder auf einem in 
Preußen beſtehenden kirchlichen Seminar, hinſichtlich deſſen 
die geſetzlichen Vorausſetzungen für den Erſatz 
des Univerſitäts⸗Studiums durch das Studium 
auf dieſem Seminar erfüllt find, — ftatt: „welches 
nach dem Geſetze die Univerfität zu hir geeignet ift,” — zurück⸗ 
gelegt und während dieſes Studiums Vorleſungen aus dem Gebiete 
der Pyiloſophie, Geſchichte und deutſchen Literatur mit Fleiß ges 
„g Wohin bat die Staats die kirch 

Abg. Götting: Wohin hat die Staatsregierung die kirchen⸗ 
politische Genn dun geführt, oder vielmehr, wohin hat ſie ſich führen 


in der Geſtalt ein, 


o 


Seeed 
y ao 7 


laſſen? Denn ſie glaubt wohl ſelbſt kaum in dieſer Frage noch die 
Zügel in der Hand zu haben, nach ſie, gedrängt vom Zentrum, 
von Rom (Lachen im Zentrum), dazu aus ihren eigenen Vorlagen 


t, ſie ſo oder ſo ver⸗ 
{ 1 Okufern des Landtages 
urückempfängt. Von einer eigentlichen Führung iſt da wohl nicht die 
Rede und ich frage: wo find wir? Von der Maigeſetzgebung iſt bis 
jegt nach den Opfern von 1880 und beute faſt alles Weſentliche bis 
auf die Anzeigepflicht, die auf dem Papier ftebt, verſchwunden: es find 
die Vorbedingungen für die Prüfung der Geiſtlichen nicht mehr feſt⸗ 
gelegt, ſondern in diskretionäre Gewalt geftellt; das Kultur⸗Examen 
iſt abge chafft, obgleich der Kultusminiſter ſagte. ohne einen Erſatz ſei 
das nicht z * iſt der Biſchofs⸗Paragraph 5 wonach 
die abgeſetzten Biſchöſe wieder in ihr Amt zurückgeführt werden 
können Die kommiſſgriſche Verwaltung hängt jetzt lediglich von 
den Beſchlüſſen der Staatsregierung ab. Aufgehoben iſt die Be⸗ 
ſtellung der Pfarrer durch die Natrone reſp. die Gemeinden. Die Mai- 
ejeggebung iR nicht verbeſſert ſondern geopfert. Was iſt denn eigent⸗ 
fe ie Grenze, über die der Herr Kultusminiſter nicht hinausgehen zu 
wollen erklärt ha“, was ift ſein Ideal der Geſetzgebung? Seine Hand⸗ 
lungen ſind ſeine Antworten auf dieſe Frage. Und das Zentrum: 
im Jahre 1880 erklärte es, daß es ſich auf diskretionäre Vollmachten 
nie und nimmer einlaſſen könne, das Sperrgeſetz hie und da aufheben 
vergifte den Klerus und man thue ihm eine Schmach an durch die 
Meinung, ihn damit firren zu können. Auf vieles Quälen hat es ſich 
endlich bereit erklärt, die Befreiung von mannigfachen Unbequemlich⸗ 
keiten zu acceptiren und der Kultusminiſter rühmt das als ein außer⸗ 
eſultat, daß die Herren aus ihrer negirenden Stellung 
berausgetreten ſind und glaubt auf dieſem Wege von Sieg zu Sieg 
zur Einigung mit dem Zentrum zu gelangen. Es ift ſo, als ob Na⸗ 
poleon bei Sedan ſich gerühmt hätte, die Deutſchen aus Deutſchland 
berausgelockt und auf ſich gezogen zu haben. Wir haben geglaubt, daß 
dies eine Kapitulation ſein werde, daß aber der Friede auf Gnade und 
Ungnade erfolgen würde, hatte Niemand vorausgeſetzt. Das Herrenhaus 
wäre nun in der Lage geweſen, bier einmal einzugreifen und ſich als 
wirkliche Stütze einer konſervativen Regierung und der Würde des 
Staates zu zeigen. Statt deſſen ließ es ebenfalls den Art. 4 der 
Vorlage betreffend die Anzeigepflicht fort, um die „Kontinuität zwiſchen 
der Geſetzgebung und dem preußiſchen Recht“ aufrecht zu erhalten. 
Als Neupreuße iſt mir unfaßbar. wie man an die Mühler'ſche Ver⸗ 
waltung, an die katholiſche Abtheilung im Miniſterium anknüpfend 
eine Kontinuität des preußiſchen Rechts herſtellen will! Heute ſind 
wir allerdings auf dem Wege nach Kanoſſa, aber nicht wie jener 
Kaiſer, mit den Interdikt belegt, als gezwungener Büßer, ſondern 
die Regierung geht jetzt freiwillig und bittet dort zugelaſſen zu werden 
und noch dazu mit einem beſonderen Geſandten beim Papſt. Der 
Kultusminiſter hätte doch wenigſtens nach der negativen Seite hin die 
Grenze bezeichnen können und z. B. ſagen können, daß niemals 


durch Kombinationen im Hauſe herausgedrän 


Voſener 
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ſolche Geiſtliche beſtätigt werden ſollen, die auf Seminarien ge⸗ 
bildet find, wo die Guryp'ſche Moral⸗Theologie überwuchert (Un⸗ 
ruhe im Zentrum). Seit einigen Jahrzehnten iſt es ja kein 
imniß mehr, daß darin Sünde und Verbrechen vollſtändig zuge⸗ 
geben werden au im Zentrum: lächerlich!) Es iſt nicht blos 
lächerlich, ſondern flandalös. Diebſtahl, Urkundenfälſchung, Meineid, 
Ehebruch können mit einem Meineid abgeleugnet werden. (Pfui! im 
Zentrum; Vorleſen!) Dann würde ich den Herrn Präſidenten bitten, 
die Tribünen räumen zu laſſen. Zur Zeit Friedrichs des Großen 
konnte der Staat jeden Prieſter, der ihm nicht konvenirte, zurückweiſen. 
Wie anders beute! Die Voce della veritä aus dem Jahre 1878 jagt: 
Mit Preußen iſt kein Waffenſtillſtand, ſondern nur ein Krieg auf Tod 
und Leben zuläſſig! Der preußiſche Staat geht nun in der Perſon ſei⸗ 
nes Geſandten v. Schlözer nach Rom und nun ſagt das „Journal de 
Rome“, der Kulturkampf iſt ein immenſes Mißverſtändniß geweſen, 
und es wird an die Italiener und Franzoſen die Mahnung gerichtet, 
ſich Preußens jetziges Verhalten zum Mufter zu nehmen; in dem Mo⸗ 
ment, wo katholiſche Mächte den Traditionen der Vergangen⸗ 
heit und ihrer hohen Aufgabe untreu zu werden ſcheinen, bietet eine 
proteſtantiſche Regierung das Schauſpiel, daß ſie ſich daran er⸗ 
innert, wie es eine ihrer erſten Pflichten iſt, die religiöſen 
tereſſen zu wahren und die wiederherſtellende Mitwirkung des 
apſtes nicht zu verachten. (Sehr gut! im Zentrum.) Gerichtet 
it dies eigentlich an die Adreſſe des Königs von Bayern, der in einem 
chieiben an den Mimiſter Lutz ſagt, er ſei gewiß ein Freund der Kirche 
und wolle die religiöſe Erziehung feines Volkes fördern, aber er wolle 
eben ſo feſt, daß ſeine Regierung Beſtrebungen entgegentrete, welche die 
Rechte des Staates zurückdrängen und Staat und Kirche in eine un⸗ 
heilvolle feindliche Stellung hineinbringen wollten. Dieſe Worte eines 
hochpatriotiſchen, chriſtlichen, ſittlichen, katholiſchen Monarchen möge ſich 
die preußiſche Regierung gegenwärtig halten, damit auch ihr von 
unſerem Hohenzollern hauſe ein ſolches Zeugniß ausgeſtellt werden kann. 
Unſere Lage iſt durch eine Koalition des Zentrums, der Konſervativen 
und der 05 herbeigeführt worden. Ich habe nicht als Proteſtant 
und als Volksvertreter geſprochen, ſondern als ein Mann, der immer 
geſucht hat nach demjenigen Punkte, von wo aus es möglich wäre, das 
deutſche Volk patriotiſch und ſittlich zu erziehen. Ob jeder meiner Fraktions⸗ 
genoſſen jedes Wort von mir ſich aneignet, weiß ich nicht; aber im Namen 
meiner Fraktion kann ich erklären, daß ſie einmüthig und feſt entgegen⸗ 
tritt der Zerbröckelung der ganzen Maigeſetzgebung, daß ſie einmüthig 
geſonnen iſt, der Regierung auf ihrem Wege nicht zu folgen. (Sehr 
gut! links), ſondern das, was wir 1872 und 1873 angefangen haben 
aufzubauen, in ſeinen Grundlagen zu erhalten, dem deutſchen Volke 
u erhalten die Segnungen der Reformation, an deren Folgen ja alle 
atho turvolker hel — Wi wolle 1 
ft daher flammen, auch hier auf dieſer 
; echten, und dieſer Ruf ſoll auch in die 
deutſche proteſtantiſche Nation hinausſchallen, wie früher hier immer 
hinausgegangen find die Schreie, daß die Katholiken in Preußen ge⸗ 
knechtet und wie Sklaven behandelt würden; ſo ſoll auch dieſer Ruf, 
den ich hier eben von der Feſtigkeit der liberalen Parteien in dieſer 
Frage ausgeſorochen a om proteſtantiſchen Volke wiederhallen, daß 
es weiß, daß hier noch Manner ſitzen, die ſeine Rechte vertheidigen und 
die Rechte des Staates, wenn er verlaſſen wird von der Stelle, die 
die berufenſte dazu wäre. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen im Zentrum.) 
Abg. Windthorſt: Die großen Meiſter der Muſik brauchen 
zuweilen einen ſchrillen dan um die Harmonie um ſo klarer hervor⸗ 
treten zu laſſen. Der ſchrille Ton der eben gehörten Rede macht die 
Harmonie, die übrigens exiſtirt, um ſo klarer. Die übrigen Aus⸗ 
führungen des Abgeordneten Dr. Götting (Abg. Götting: ich bin kein 
Doktor!) — vielleicht erklärt dieſer Umſtand, daß er jo viel Unrichtiges 
gele t bat — verdienen eine Antwort wenigſtens heute abſolut nicht. 
ind vollſtändig hors de saison. Vor einigen Jahren hätten lie 
vielleicht noch einigen Effekt gehabt. Heute will man ſo etwas in 
deutſchen Landen Gottlob nicht mehr hören. Der Herr Abg. Götting 
als ſolcher iſt für mich in dieſem Augenblick nicht vorhanden. (Heiter- 
keit.) Sollten die Schlußfolgerungen Namens aller ſeiner Freunde 
abgegeben ſein, ſo wird dieſe Erklärung im deutſchen Lande, als von 
den Nationalliberglen ausgeſprochen, beherzigt werden (Ruf: Das ſoll 
fie auch ), darauf mögen ſich die Herren verlaſſen. Jedenfalls ſteht die 
Haltung ſehr namhafter Nationalliberaler mit dieſen Erklärungen in 
diametralem Gegenſatz, vor Allem die Haltung v. Bennigſen's in 
r Kommiſſion und hier im Haufe. Indeſſen ſteht es ja den Herren 
frei zu erklären, was ihnen recht ſcheint und wir werden wohl darauf 
ſpäter noch zurückkommen, hier und in der ee und auch an anderer 
Stelle. Wir werden insbeſondere nicht überhört haben, daß der 
Abg. Götting den Verſuch machte, einen konfeſſionellen Hader in 
Deutſchland zu erregen Das iſt die berühmte nationale Geſin⸗ 
nung der nationalliberalen Partei! — Unſere Vorlage iſt vom 
Herrenhauſe in zwei Punkten modifizirt worden. Wir beklagen und 
bedauern dieſe Modifikationen, zu denen weder ein Anlaß noch auch 
ein Grund war. Indeſſen meine Fraktion acceptirt fie ohne Vorbe⸗ 
halt. Das Herrenhaus hat die Friſt in Artikel 1 um ein Jahr ver⸗ 
längert. Um den Frieden, den wir in dieſer Vorlage angebahnt 
finden, nicht zu ſtören, und den weiteren Weg des Friedens zu be⸗ 
eichnen, nehmen wir dieſe Beſtimmung, welche mehr einen tranſitori⸗ 
ſchen Charakter hat, an. Sie hatte ja nur den Zweck, der Regierung 
einen äußeren Anhalt zu geben, die weiteren Vorlagen, welche noth⸗ 
wendig ſind, um dem traurigen kirchenpolitiſchen Kampf ein Ende zu 
machen, ſchon in der nächſten Seſſion vorzulegen. Wir vertrauen, daß 
ſie in Anbetracht der Noth des katholiſchen Volkes alle ihre Kräfte an⸗ 
wenden wird, um dieſes Ziel in der nächſten Seſſion zu erreichen. Sollte 
ſie aber wider Erwarten in der nächſten Seſſion die Initiative nicht 
ergreiſen, ſo werden wir es thun, denn das Zentrum hält die Stellung, 
welche ſie der bisherigen Legislative gegenüber eingenommen, voll und 
ganz aufrecht, es wird nicht ruhen, bis es ſein Ziel erreicht hat. So⸗ 
dann hat das Herrenhaus in Artikel 3 für den Gedanken, den wir 
bier beſchloſſen haben, eine andere Faſſung gewählt. Trotz ſorgfäl⸗ 
tigſten Studiums babe ich nicht ermitteln können, daß in dieſer Faſſung 
etwas anderes ausgedrückt iſt, als in der von uns beſchloſſenen. Die 
Motivirung jedoch, welche die Kommiſſion und das Plenum des 
hen diefer Aenderung gegeben, können wir nicht acceptiren. 
Wir nehmen die Faſſung an, ſowie der Wortlaut ſie ergiebt. Damit | 
hoffen wir, daß die Vorlage zu einem gedeihlichen Abſchluß gelangen 
und der 4. Mai 1882 einer der glücklicheren Tage dieſes Landes ſein 
wird, weil er den Anfang zum Frieden enthält oder doch die Abſicht 
bekundet, ihn herbeiſuführen, und mit Rückſicht darauf glaube ich der 
Regierung ausdrücklich unſeren Dank ausſprechen zu müſſen, insbe⸗ 


ſchen Staaten und ga hab 
die ſittlichen Ideale die 


ſondere auch dem Herrn Kultusminiſter für die warmen Worte, welche 
er zur Empfehlung der Vorlage im Herrenhaus geſprochen hat, dann 
aber allen Denen, welche hier und im Herrenhauſe mitgewirkt haben 
zu dieſem guten und ſchönen Reſultat. Meine Herren! laſſen Sie uns 
hoffen, daß, wie wir zum erſten Male in dieſer Eintracht, in dieſer 
Erkenntniß der Dinge Hand in Hand gegangen ſind, wir auch ferner 
zuſammengehen werden, um endlich den kirchlichen Frieden für das 
deutſche Vaterland und für Preußen insbeſondere herzuſtellen, damit 
wir ſo gewappnet den großen heftigen Stürmen, die leider von allen 
Seiten drohen, mit Zuverſicht und mit Vertrauen entgegengehen. (Leb⸗ 
hafter Beifall im Zentrum, Ziſchen links.) 

Miniſter v. Goßler: Da nach der Mittheilung des Herrn Prä⸗ 
ſidenten eine Meldung gegen dieſe Vorlage nicht weiter vorliegt, will 
ich nur in einigen Punkten den Ausführungen entgegentreten, die der 
Abg. Götting der Staatsregierung und auch meiner Perſon gewidmet 
hat. Die offenherzige Erklärung, daß er mit der Regierung jetzt abzu⸗ 
rechnen wünſche, um nach dem Schluß der Seſſion eine Waffe zu 
haben, die, wie er jagt, wie ein friſcher Ruf in unſer Volk binaus⸗ 
tönen ſoll, erkenne ich dankbar an und auch die Kritik, die er an mir 
geübt, obſchon ich verſichern kann, daß ich dieſelbe täglich an mir aus⸗ 
übe, wenn auch nicht jo leicht, wie das vom Abgeordneten Götting 
Nene iſt. In den einleitenden Sätzen behauptete er, daß nicht die 

egierung, ſondern das Zentrum die Zügel führe. Ich weiß nicht, ob 
noch einer außer ihm dieſer Meinung iſt. Ich würde dies nicht ungern 
ſehen, da ſich dann leicht die Konſequenzen hieraus in einer für den 
Staat erwünſchten Weiſe ziehen ließen. Er knüpfte daran die weitere 
Bemerkung, daß die Regierung geneigt ſei ſowohl die 1880er wie die 
1882er Vorlage zu acceptiren, obwohl dieſelben verſtümmelt ſeien. Allein 
die Thatſache, daß eine Vorlage der Regierung nicht in vollem Umfange 
angenommen wird, könnte doch nur dann ein Grund zur Ablehnung 
derſelben ſeitens der Regierung ſein, wenn die ausgeſchiedenen Be⸗ 
ſtimmungen in einen materiellen Konnex mit den übrigen ſtehen und 
der Art ſind, daß die ſtehen gebliebenen Paragraphen in ſich keinen 
erheblichen Werth mehr haben oder die Gedanken der Staatsregierung 
in das Gegentheil verkehren. Davon iſt weder 1880 noch 1882 die 
Rede geweſen, und wenn 1880 die Vorlage verſtümmelt iſt, wer hat 
an dieſer Verſtümmelung am meiſten theilgenommen? Herr Abg. 
Götting und ſeine politiſchen Freunde, die heute gegen die Verſtümme⸗ 
lung ſprechen. Damit fällt doch die Beweiskraft einer derartigen 
Deduktion. Abg. Götting ging ſogar noch weiter. Er hielt gewiſſer⸗ 
maßen eine Inventur ab über den gegenwärtigen Zuſtand und fragte: 
wo ſind wir? Dieſe Frage lege ich mir täglich Morgens und Abends 
vor. Aber wir kommen, wenn wir ruhig in die Sache eintreten, doch 


zu anderen Resultaten als der Abg. Getting. Er ſagte, es 
iſt Alles ‚aufgsoniert bis auf di. geplicht. _ Dat iſt nicht 
richtig, der Abgeordnete Götting wird daran bei eingehender 


wir 

Erwägung auch nicht feſthalten. Ebenſo iſt es nicht richtig, daß 
die Vorbedingungen der Vorbildung abgeſchafft ſind; ſie ſind nur 
gr rt und zwar nach dem Muſter von Baden und Heſſen. 

ann nicht genug anerkennen, daß wir zur poſitiven Thätigkeit auf 
dem Boden der Vorbildung mit Hilfe des Zentrums gekommen find. 
(Beifall rechts.) Wenn das nichts iſt, dann weiß ich nicht, was nichts 
iſt. Daß die kommiſſariſche tung aus der Welt komme! ſoll, 
davon iſt auch nicht die Rede. Es handelt ſich darum, daß der falſche 
ſtaatsrechtliche Gedanke, daß unter allen Umſtänden der Kultusminiſter 
genöthigt iſt, unter gig Vorausſetzungen eine kommiſſariſche 5 
waltung eintreten laſſen zu müſſen. etwas gemildert und die Möglich⸗ 
keit geſchaffen wird, unter Mitwirkung des ganzen Staatsminiſteriums 
den thatſächlichen politiſchen Verhältniſſen Rechnung zu tragen. i 
ſchwindet doch nicht die kommiſſariſche Verwaltung, ſondern es iſt 
eine von den vielen Fakultäten, die in öffentlichen Rechtsverhält⸗ 


niſſen mu big, ſind, von denen übrigens auch die Mais 
geſetzgebung Beiſpiele (hat. Nun die Anſteklung der Staats⸗ 
farrer — es iſt das erſte Mal, daß ich fie bezeichnen böre 


5 

als Säule der Maigeſetzgedung. (Heiterkeit.) Gerade einer der Herren, 
die weit mehr links ſtehen, als Herr Götting, hat in der beſtimmteſten 
Weiſe auf Grund ſeiner praktiſchen Erfahrungen auf das Wärmſte 
dafür plädirt, daß Art. 4 der gegenwärfigen Vorlage, angenommen 
werde. Die Regierung hat ſich ziehen laſſen, aber ich glaube mit 
Zuſtimmung ſämmtlicher Kommiſſionsmitglieder. Dann bleibt aller⸗ 
dings noch der Biſchofsparagraph übrig. Es handelt ſich um die 
Frage, wie kann man mit Art. 2 Biſchöſe unter Umſtänden wieder 
in ihr Amt zurückführen, und da iſt allerdings in Klarlegung des 
Allerhöchſten Begnadigungsrechts die Möglichkeit G unter der 
landes herrlichen Erwägung andere Zuftände herbeizuführen. Mehr 
iſt nicht gethan. Es handelt ſich allein um die Machtvollkommen⸗ 
heit in ſtaatlicher Hinſicht, wie der Papſt fie auf kirchlicher Seite 
hat. Wenn man darnach zu der Auffaſſung kommt, daß Alles 
penviert iſt, jo weiß ich nicht, wie wir mit dieſen ſtarken Super⸗ 
ativen uns über eine Reihe von Fragen weiter verſtändigen. Nun 
bat der Abg. Götting aus meiner Rede vom 30. März Sätze 
vorgetragen, die ich auch unterſchreiben kann. Alle meine Aus⸗ 
laſſungen in der zweiten und dritten Leſung waren gewiſſermaßen 
Monologe; das. was die Fraktionen unter einander verhandelt haben, 
bat ja eine hohe politiſche Bedeutung. Ich habe damals mit großer 
Ueberwindung in rein fachlicher, objektwer Weiſe mich in e ne Reihe 
von Spezialitäten einlaſſen müſſen, ohne ein ſehr offenes und williges 
Ohr hier im Hau e zu finden. Ich habe meine Ausführungen auf das 
Allerſtrengſte ben eſſen, weil es immer mißlich iſt, wenn die Regierung 
Worte gebraucht, die irrthümlich jo aufgefaßt werden können, als 
wenn die Regierung Oel ins Feuer gießt. Einmal fragt der Herr 
Vorredner, wo hier die Grenze wäre, und ſetzt aber gleich hinzu, die 
Grenze ſähe er durch die Vorlage gezogen. Der Abg. Götting wird 
zugeſtehen, daß nur der Artikel 2 derjenige Punkt iſt, wo er und feine 
Freunde ſich von der Staatsregierung getrennt haben, daß aber, 
objektiv betrachtet, die übrigen Artikel nicht allein Freunde, ſondern 
energiſche Vertheidiger innerhalb ſeiner Fraktionsgenoſſen gefunden 
haben. Ich erwähne das nur, um zu vermeiden, daß aus ſolchen 
Uebertreibungen eine Verſchärfung der Gegenſätze erwächſt, zu denen 
gar keine Veranſaſſung vorliegt. Es iſt nun weiter die Bemerkung ge- 
macht, wie dem Zentrum gegenüber die Regierung operirt habe; der 
Abg. Götting bezeichnete es als einen Pyrrhusſieg, wenn das Zentrum 
endlich gezwungen werde, das als Geſchenk anzunehmen, was es ſeit 
Langem erſehnt. Ich habe nur geſagt, daß die Preſſe, wie fie im 
vorigen Sommer ſich äußerte, einmüthig ſich dahin ausſprach, das 
Zentrum möge endlich einmal mitthun, nicht andere Leute ſeine Ange⸗ 
legenbeiten beſorgen laſſen; das wäre der Anfang einer neuen Phaſe, 
da könnten ſich die Fraktionen neu gruppiren, dann würde es beſſer 


N 


. 


ift, da findet man 
betrachte es mit dem 


dazu, daß, wenn man dem Gedankengange des Referenten folgt, man 
daß fein Ge 
Beziehung auf 


nur um einen Paragraphen, bei dem Differenzen beſtanden, aber des: 
Räuber und 


— 9 ro 1880 beſtanden haben, auch heute noch die Staatsregierung 
a 


Abg. v. 
mehr als ung widerlegt worden, will ich unfere koſtbare Zeit mit 
par 9 5 iderlegung des Herrn nicht vergeuden und verzichte 
au 
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f ge Bablrebe, auf die ich daher nicht näher ein⸗ 
eben mag. Meine politiihen Freunde werden die Vorlage in der 
afung des Herrenhauſes genehmigen, weil die beiden Aenderungen 
e nicht erheblich alterıren. Sie hätten vielleicht unterbleiben können, 

aber die Annahme der Vorlage wird der Anfang ſein, den Frieden auf 

firchenpolitiichem Gebiete herbeizuführen, ohne die Rechte des Staates 
preiszugeben. Dazu müſſen alle Elemente zuſammenwirken. welche den 
drohenden Stürmen durch Reformen zu begegnen und deshalb ent⸗ 
ſchloſſen ſind, die ſozialen und wirthſchaftlichen Fragen, die jetzt unſere 

Zeit bewegen, zu regeln. g . 

Damit ſchließt die Generaldebalte. Eine Spezialdebatte findet 
nicht ſtatt. Die einzelnen Artikel werden gegen die Stimmen des Fort⸗ 
chritts, der Sezeſſion und der Nationalliberalen age Gegen 
rtikel 2 (Biſchofsartikel) ſtimmt auch ein großer Theil der Freikonſer⸗ 
vativen. Schließlich gelangt das ganze Geſetz gegen die liberalen Par⸗ 

teien zur Annahme. 5 

ierauf wird die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 

die Erhebung einer Hundeſteuer fortgeſetzt. Zu den reſtiren⸗ 

den 88 6—13, welche die Ausführungsbeſtimmungen zu den das Prinzip 
darſtellenden und bereits genehmigten a ne enthalten, liegen 
mehrere Anträge vor. Da in dieſen erſten Paragraphen die Steuer 
nicht als Kreis-, ſondern als Gemein de ſteuer beſchloſſen iſt, fo 
ſetzen die vom Abgeordneten von Holtz geſtellten Anträge an Stelle 
des Kreiſes überall die Gemeinde. - 

Mit dieſen Aenderungen werden ſämmtliche Paragraphen ange: 


nommen. 8 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. f { 
Präſident von Köller theilt mit, daß nach Erkundigung beim 

Präſidenten des Reichstages ihm mitgetheilt ſei, der Reichstag werde 

am Sonnabend Sitzung halten, aber erſt zu ſpäterer Stunde, früheſtens 

um 1 Uhr; er ſchlägt deshalb für Sonnabend 10 Uhr eine Sitzung 

vor, um das Verwendungsgeſetz und die Hundeſteuer zu erledigen. 
Abg. Rich ter iſt damit einverſtanden, ſpricht aber die Hoffnung 

aus, daß die Regierung nach Ablehnung des Verwendungsgeſetzes die 

Erwägung darüber eintreten laſſen werde, ob die dann noch reſtirenden 

Vorlagen überhaupt lohnen, um eine Verzögerung der Geſchäfte des 

Reichstages eintreten zu laſſen. 

Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. (Ver⸗ 
wendungsgeſetz, Hundeſteuer.) 


Herreuhans. 


17. Sitzung. 

Berlin, 4. Mai. Am Miniſtertiſche Friedberg und zahlreiche 
Kommiſſarien. 

Zur einmaligen Schlußberatbung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend 
die unentgeltliche Uebereignung eines Abſchnittes des 
großen Thiergartens in Berlin an das Reich. a 

Referent v. Forckenbeck beantragt, dem Geſetzentwurf, wie er 
aus dem anderen Hauſe hervorgegangen iſt, die verfaſſungsmäßige Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, und bemerkt dabei, daß mit der Annahme dieſes 
Geſetzes der Mauplatz für das Reichstagsgebäude definitiv feſtgeſtellt 
ſein werde. BR 2 g 

Nach einer kurzen Diskuſſion wird das Geſetz genehmigt. 

Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion für den Staats⸗ 
baushaltsetat über verſchiedene Rechnungsvorlagen, die ſämmtlich durch 
Dechar eertheilung erledigt werden. 5 ver 

Eine Petition des Magiſtrats zu Grabow, betreffend die Kom⸗ 
munalbeſteuerung der Beamten, wird nach dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion für kommunale Angelegenheiten der Regierung als Material 
überwieſen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Inter⸗ 
pellation des Grafen Schlieben, Denkſchrift über die Ausführung des 
oberſchleſiſchen Nothſtandsgeſetzes. Petitionen, Eiſenbahnräthe.) 


politische Heberfiht, 
Poſen, 5. Mai 


Die entſcheidenden Beſchlüſſe über die Abwickelung der 
letzten Geſchäfte des Landtags werden wohl erſt 
nach der unmittelbar bevorſtehenden Ankunft des Reichskanzlers 
in Berlin getroffen werden. Man ſpricht davon, daß ſich am 
Sonnabend oder Montag das Abgeordnetenhaus bis zur Mitte 
des Monats vertagen werde, um alsdann die noch rüdjtändigen 
Arbeiten zu erledigen. Andererſeits wird aber auch immer noch 
Hoffnung gehegt, die Regierung werde auf den noch vorliegenden 
Stoff verzichten und der unleidliche Zuſtand der Ineinander⸗ 
ſchachtelung der beiden Geſetzgebungskörperſchaften werde in den 
nächſten Tagen durch Schluß des Landtags beendigt werden. 
Erſprießliche Früchte ſind doch nicht mehr zu erwarten, wohl aber 
eine immer wachſende Verſtimmung. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ droht 
jetzt dem Abgeordnetenhauſe mit Auflöſung, wenn es ſeiner 
Pflicht, der gewiſſenhaften Aufarbeitung aller Vorlagen, nicht 
genügen wolle. Dieſe Drohung wird wohl auch nicht ſehr 
ſchreckhaft wirken, da das Mandat des Abgeordnetenhauſes 
ohnehin in allernächſter Zeit abläuft. Niemand hat übrigens 
der Krone das Recht beſtritten, die Seſſionen zu eröffnen und 
zu ſchließen, wenn es ihr beliebt, und das Abgeordnetenhaus 
hat ſich auch durchaus nicht geweigert, ſämmtliche Vorlagen voll⸗ 
ſtändig zu erledigen. In welchen Formen dies geſchieht, iſt 
indeſſen lediglich eine interne Frage der Geſchäftsordnung des 
Hauſes. Das Recht, Vorlagen, bei deren weiterer Berathung 
nichts Erſprießliches herauskommen kann, wie das Verwendungs⸗ 
geſetz, kurzer Hand abzuthun, wird man dem Abgeordnetenhauſe 
auch nicht beſtreiten können. 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ regiſtrirt den Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes, das Verwendungsgeſetz nicht an 
eine Kommiſſion zu verweiſen, mit den Worten: „Auf eine 
Durchberathung des Verwendungsgeſetzes iſt nach dem Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes leider nicht mehr zu rechnen.“ Dieſe 
Vorlage ſcheidet alſo aus dem Arbeitsprogramm des Landtags 
aus. Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ erwähnt allerdings, daß 
auch noch die hanno berſche und die lauenburgiſche Kreisordnung 
zur Erledigung kommen ſollen. Dazu würde es freilich einer 
Vertagung des Abgeordnetenhauſes bedürfen, da Anfangs nächſter 
Woche die Berathung der Monopolvorlage im Reichstage be⸗ 
ginnt. Das Abgeordnetenhaus würde dann ſeine Sitzungen 
bis zum 16. oder 17. unterbrechen. Inzwiſchen ſcheint aber die 
Regierung dieſe Abſichten ſchon wieder geändert zu haben. Das 
lauenburgiſche Geſetz iſt in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung an das Herrenhaus gelangt, und die Kon 
miſſion ſoll daſſelbe heute berathen. An das Plenum des 
Herrenhauſes aber ſoll das Geſetz nicht mehr gelangen. Alle 
übrigen Vorlagen, welche im Herrenhauſe noch zu erledigen ſind, 
die Eiſenbahnverſtaatlichung und der Nachtrag zum Eiſenbahnetat 
ſollen in der Montagsfigung des Herrenhauses erledigt werden. 
Weshalb alsdann nicht der Schluß der Seſſion, ſondern 
eine weitere Vertagung ohne erſichtlichen Zweck erfolgen ſoll, 
bleibt unaufgeklärt. 

Die Berathungen des Bundesrathes über das Un⸗ 
fall⸗Verſicherungsgeſetz gehen nur langſam vorwärts. 
In zwei mehr als vierſtündigen Sitzungen iſt kaum der vierte 
Theil des Entwurfes erledigt worden, ohne daß erhebliche Amen⸗ 
dirungen bis jetzt angenommen wären. 

Unter den Induſtriezweigen, welche zur Zeit der früheren 
Zollpolitik in Deutſchland zu großer Blüthe gelangt waren, und 
die jetzt unter den Wirkungen der Herrſchaft des Schutzzollſyſtems 
mit am Schwerſten zu leiden haben werden, iſt die Spiel⸗ 
waareninduſtrie in erſter Reihe zu nennen. Mit deutſchen 
Spielwaaren wurde früher faſt die ganze ziviliſirte Welt verſorgt, 
in Frankreich, wie in England, in Schweden und Rußland domi⸗ 
nirte deutſches Fabrikat, wie in Nordamerika. Jetzt iſt Frankreich 
im Begriff, durch ſeinen neuen Tarif dem deutſchen billigen 
Fabrikate den Markt zu verſchließen, und dazu treten nun noch 
Rußland und Schweden, die bei der Reviſion ihrer Zölle Er⸗ 
höhungen von 200— 333 ½ Prozent auf Spielwaaren zu legen 
beabſichtigen. Die „Leipziger Zeitung“ bemerkt darüber in ihrem 
Meßberichte über „Spielwaaren“, nachdem ſie angeführt hat, daß 
diesmal Ruſſen und Schweden vielfach Aufträge von größerem 
Umfange ertheilt haben: 

„Der Grund zu letzteren und die Bedingung ſofortiger Ausführung 
derſelben iſt in dem Umſtande zu fuchen, daß der Eingangszoll für 
deutſche Spielwaaren in Schweden ſowohl als in Rußland in aller⸗ 
nächſter Zeit eine Erhöhung exfährt. Dieſe iſt ganz bedeutend und 
ſtellt ſich in Schweden von 50 Oere auf 150 Der’, in Rußland von 
30 Kop. auf 100 Kop. Daß dieſe beträchtlichen Zollerhöhungen nicht 
ohne außerordentlich nachtheilige Einwirkung auf die deutſche Spiel⸗ 
waaren⸗Induſtrie bleiben werden, liegt auf der Hand, und namentlich 
dürfte Sachſen und Thüringen, der Sitz dieſer Induſtrie, und in dieſen 
Ländern wieder die umfangreiche Hausinduſtrie unter gedachten un⸗ 
günftigen Zollverhältniſſen zu leiden haben. Von verſch n Inter⸗ 
eſſenten hörten wir die ruſſiſche Zollerhöhung als das Grabeslied für 
den Export nach Rußland bezeichnen. Es wurde hierbei laute Klage 
7 55 über die Schwierigkeiten und Plackereien, welche von den Zoll⸗ 

mtern an der Grenze bereitet würden und wodurch den Geſchäften 
großer Abbruch zugefügt wird. Auch in Frankreich iſt die Erhöhung 
des Eingangszolles bevorſtehend.“ f 

Da Amerika in den letzten Jahren ſelbſt Spielwaaren in 
großem Umfange zu fabriziren begonnen hat und ſchon jetzt die 
Exporthandlungen und die Großfabrikanten der Spielwaaren⸗ 
branche möglichſt vermeiden, ſo ſind die Ausſichten der deutſchen 
Spielwaaren⸗Induſtrie wahrlich trübe genug. Hier trifft der 
Nachtheil der Schußzollpolitif leider eine Induſtrie, die für ſich 
keinen Schutz beanſprucht hat und deren Blüthe eine Lebensfrage 
für Tauſende von fleißigen Familien in Thüringen, dem Erz⸗ 
gebirge und dem Rieſengebirge iſt. 

In Paris hat, wie die „National : Zeitung“ meldet, die 
von Gambetta in der Kommiſſion zur Vorberathung der 
Rekrutirungs⸗Vorlagen gehaltene Rede großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Man erblickt darin die Beſtätigung, daß Gam⸗ 
betta den Vorſitz dieſer Armee Kommiſſion benutzen will, um 
durch „Klimpern auf der patiotiſchen Guitarre“ feine vermin⸗ 


derte Popularität wieder zu gewinnen. Gambetta beharrt nicht 


allein dabei, daß niemand von der dreijährigen Dienſtzeit befreit 
werden und innerhalb des Kontingentes keine einzige Ausnahme 
unter den Dienſttauglichen gemacht werden ſol, ſondern er ſchlägt 
ſogar vor, den Etat des Kriegsminiſteriums von dem übrigen 
Budget zu trennen und denſelben jedesmal für drei Jahre zu 
bewilligen, wodurch die militäriſche Organiſation eine größere 
Stabilität erhalten würde. 

rere - ————— 


5 Stadtverordnetenſitzung 
am 4. Mai 


Die Sitzung, in welcher die Stadtverordneten Brodnitz, ei 
ontane, Dr. Friedländer, Gerlach, Jacobi, Ad. Kantorowicz, Kirſten, 
lemme, König, Kronthal, Lang r. Lebinski, Lißner, Mützel. Dr. 


e 
Oſowickt, Nöftel, Dr. Sıymansfi, Turk, Ziegler anweſend waren, wurde n 


durch den Vorſitzenden, Geb. Kommerzienrath Jaffé, um 45 Uhr = 
net. Der Magiſtrat war durch den Bürgermeiſter Herſe und die Stad 
— 25 Loppe, v. Chlebowski, Sam. Jaffé, Anderſch und Schmidt 
vertreten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende der 
Verſammlung Mittheilung von einem Schreiben der königlichen 
Regierung, durch welches den ſtädtiſchen Behörden davon Kennt⸗ 
niß gegeben wird, daß der bisherige Polizei⸗Präſident Staudy in 
Folge ſeiner Ernennung zum General Landſchafts⸗Direktor aus feiner 
erſtgedachten Stellung ausgeſchieden iſt. Ferner gelangte ein an die 
ſtädtiſchen Behörden gerichtetes Anſchreiben des Herrn Staudy zur 
Verleſung, in welchem derſelbe ſich unter Hervorhebung des freundlichen 
Verhältniſſes, welches zwiſchen ihm und den ſtädtiſchen Behörden wäh⸗ 
rend ſeiner e beſtanden habe, von den Lipteren verabſchie⸗ 
det, ſowie ferner ein entſprechendes Antwortſchre ben des Magiſtrats. 
Die Verſammlung ſchließt ſich demſelben an. — Der erſte Gegenſtand der 
n betreffend die Einführung eines Ortsſtatuts für die Stadt 
Poſen hinſichtlich der Vertheilung der Quartierleiſtung für die bewaffnete 
Macht während des Friedenszuſtandes wurde nach einem eingehenden 
Referat des Stadtv. König auf Antrag des Stadtv. Müpel 
an die Rechts⸗Kommiſſton verwieſen.— Ueber die Wahl eines Waiſen⸗ 
raths berichtet Namens der Finanz⸗Kommiſſion Stadtv. König. 
Auf ſeinen Antrag wird an Stelle des Herrn Oberfelt, welcher 
die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, der Kanzleirath Handke 
gewählt. — Zur Beſoldung des Promenadenwächters, welcher in dieſem 
Jahre 2 Wochen früher als ſonſt in Thätigkeit treten mußte, bewilligt 
die Verſammlung auf Antrag des Stadtv. 3 8 2 den geforderten 

M 


Mehrbetrag von 15 M. — Eine Vorlage des Magiſtrats, betreffend 
die Bewilligung der Mehrausgaben von 419 M. für Renovirung der 
Fontaine am Ratbhauſe, über welche Stadtv. Jacobi berichtet, wird 
nach kurzer Debatte, an der ſich die Stadtv. Mützel und Fon⸗ 
tane betheiligen, an die Bau⸗Kommiſſton verwieſen. — Ueber den 
Antrag des Magiſtrats betreffend die Verſicherung des ſtädtiſchen 


ach 
ba ſich die S 
ontane betheiligen, von der Verſamm⸗ 


ſen — Darlehns⸗Fonds — pro 1880/81 wir 
auf Antrag deſſelben Referenten dechargirt. Ebenſo dechargirt die 
Verſammlung die Rechnungen der III. und IV. Stadtſchule pro 
1880/81, über welche die Stadtv. Dr. Lebinski und Liß ner berichten. 
— Eine Vorlage, betreffend die Pflaſter⸗Arbeiten in der Kl. Ritter⸗ 
ſtraße, wird dem Antrage des Referenten Stadtv. Klemme 925815 


ur näheren Aufklärung an die Baufommiffion verwieſen. — 


ehrausgaben bei Tit. X A. Nr. 3 und Nr. 6 des Kämmereietats 


pro 1881/82 (ſächliche Koſten der Polizei⸗Verwaltung reſp. 15. N 


der Polizei⸗ Gefangenen) im von 1969,10 M. reſp. 570 
werden vorbehaltlich der bei der nungslegung zu gebenden Erläu⸗ 
terungen auf Antrag des Referenten der Finanzj⸗Kommiſſion, Stadtv. 
Czapski, bewilligt. — Eine längere Debatte entſpann ſich dem⸗ 
nächſt über die Vorlage, betreffend den Verkauf einer ſtädtiſchen 
Parzelle an den Juſtiz⸗Fiskus, über welche Stadtverordneter Jacobi 
referirt. Der von dem Präfldenten des Oberlandesgerichts und dem 
Oberſtaatsanwalt gemachte Vorſchlag geht dahin, dem Juſtiz⸗Fiskus 
den an das Oberlandesgericht grenzenden Theil des Kämmereiplatzes 
in der ganzen Länge des Grundſtücks und einer Breite von 8 bis 12 
Meter an den Juſtiz⸗Fiekus zu verkaufen, oder gegen ein dem Letzteren 
gehörigen Grundſtlck zu vertauſchen. ant beantragt, die Ver⸗ 
ammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß 1. das fragliche 
Terrain in einer Breite von böchſtens 12 Mtr. und einem Flächen⸗ 
inhalt von höchſtens 800 [IMtr. zum Verkauf offerirt und 2. die Nor⸗ 
mirung des Preiſes einer aus zwei Magiſtrats⸗Mitgliedern und drei 
Stadtv. beſtehenden gemiſchten Kommiſſion W werde. Gleich⸗ 
zeitig bat ſich Magiſtrat hinſichtlich des von der Verſammlung befür⸗ 
worteten Projekts einer neuen Straße von dem Kämmereiplatze nach 
dem Wronkerplatz dahin geäußert, daß er das Vorhandenſein eines 
dringenden Bedürfniſſes zur Anlegung dieſer Straße nicht anerfenne, 
daß dieſelbe eng und winklig werden und Marktverkehr 
erheblich ſtören werde, und daß es nothwendig ſei, das 
dabei theilweiſe in Anſpruch zu nehmende Kämmerei⸗Grundſtlück 
am Wronkerplatz intakt zu erhalten. Der Referent beantragte unter 
5 5 darauf, daß aus der Vorlage nicht klar erſichtlich ſei, welche 
egrenzung das abzutretende Terrain erhalten folle, den Antrag ad 1. 
abzulehnen, dagegen der Ueberweiſung der Vorlage an eine gemiſchte 
Kommiſſion, behufs Ausarbeitung eines in allen Theilen klaren 
Proſekts zuzuſtimmen. Stadtverordneter Fontane befürwortet 
die Vorlage, welche eine baldige Regulirung des Kämmereiplatzes in fichere 
Ausſicht ſtelle. Auch das Straßenprojekt werde bei der mäßigen Breite 
des abzutretenden Terrains nicht unausführbar gemacht werden. 
Uebrigens könne er ſich der Triftigkeit der von dem Magiſtrat gegen 
dieſes Projekt geltend gemachten Gründe nicht verſchließen. Keinesfalls 
werde es ſich empfehlen, wegen eines Projekts, deſſen Ausführung noch 
ſehr fern liege, eine für die Kommune vortheilhafte Offerte von der 
Hand zu weiſen. Er beantragt Annahme der geſammten Ma 
vorlage mit der Modifikation. daß die Worte „höchſtens 12 m.“ im 
Sinne des Vorſchlages der Juſtizbehörde durch „8 bis 12 m.“ al 
werden. Stabtv. Kirſten wendet ſich gegen die Vorlage, weil dieſelbe 
die nöthige Klarheit vermiſſen laſſe. Er empfiehlt das Straßenprofekt 
und regt die Frage an, ob das Kämmerei⸗Grundſtück nach Anlegung 
dieſer Straße nicht zu einem Schulbau verwendet werden könne. 
Bürgermeiſter Herſe tritt in längerer Rede für die Vorlage ein, 
die ſich als durchaus vortheilhaft für die Kommune darſtelle. 


giſtrats-. 


— 


ae Teen de > 


iſſe, die Ku 
fraben un und den —— e Stadtv. ehe 
rowicz befürwi:tet die Verbreiterung Marſtallgaſſe. Es 
empfehle ſich, zum Zweck der DE pi ee e 
die Mitwirkung 2 zu nehmen. Bürger 
i iſtrats mit der 


— ben end f am) 


den adtverordneten a et Prausnitz, 
acobi und Dr. nat bende Svezial⸗Kommiſſion zur 
chleunigen Vorberathung verwieſen. — Nachdem dann noch einem 


Felegraphiſche Fächer, 

Karlsruhe, 4. Mai. Der Landtag wird nächſten Sonn⸗ 
abend Mittog durch den Staatsminiſter Turban im Namen des 
Großherzogs geſchloſſen werden. — Dem Vernehmen nach wäre 
dem neugewählten Erzbiſchof Orbin in Freiburg ſofort nach der 

Wahl die Beſtätigung derſelben durch den päpſtlichen Stuhl tele⸗ 
graphiſch ertheilt worden. 
Wien, 4 Mai. [Abgeordnetenhaus.] Die 
Poſition des Zolltarifs „Mehl und Mehlprodukte“ wurde nach 
Ablehnung aller Amendements in der Faſſung des Ausſchuſſes 
angenommen. 

Wien, 4. Mai. Wie aus Budua bei Cattaro berichtet 
wird, hat der Statthalter auf die Meldung des Gendarmerie⸗ 
poſtens in Poborj inferiore, daß eine Deputation von Bewoh⸗ 
nern des Ortes auf das Heftigſte die Einſtellung der Landwehr⸗ 
Aſſentirung und den ſofortigen Abzug des Poſtens gefordert 
habe, 2 Kompagnien Jäger dorthin aufgeboten. Am Ausgange 
des an die monten⸗griniſche Grenze anſtoßenden Zupa⸗Thales am 
Saumpfade bei Poborj inferiore wurden die Truppen von den 
Inſurgenten beſchoſſen. Die Truppen erwiderten das Feuer, 
worauf die Inſurgenten ſpurlos verſchwanden. 

Wien, 4. Mai. Der Delegirte Frankreichs bei der Donau⸗ 
kommiſſion, Miniſterreſident Barröre, und der engliſche General⸗ 
konſul in Gaſatz, Sanderſon, find hier geſtern eingetroffen. 

Wien, 4. Mai. [Ringtheater⸗Prozeß.] Heute 
wurden die Wachleute, Polizeibeamten und Theaterbeſucher ver⸗ 
nommen, deren Ausſagen ſich auf die bereits bekannten Einzel⸗ 
heiten des Brandes von deſſen Entſtehen bis zur Konſtatirung 
der Opfer erſtreckten. Die vernommenen Wachleute wurden auf 
Antrag des Staatsanwalts nicht beeidigt. Den ferneren Antrag, 


Peſt, 4. Mai. Das Oberhaus hat die Wehrgeſetznovelle 
angenommen. 
Prag, 4. Mai. Der Strike iſt in vollſtem Rückgang be⸗ 


griffen, auch in Brüx iſt die Arbeit wieder vollſtändig aufge⸗ 
nommen worden. Die Abſchiebung aller Unbeſchäftigten iſt von 
heilſamſtem Erfolg geweſen. Den Gerichten find im Ganzen 
etwa 70 Perſonen überwieſen worden. Nur in einem einzigen 
Falle mußte von der Waffe Gebrauch gemacht werden. In der 
Ortſchaft Hradek widerſetzte ſich ein Sozialdemokrat, namens 
Havranek, ſeiner Feſtnahme, und entriß dem Gendarmen den 
Säbel, während deſſen Blouſe von dem Weibe Havranek's 
zerriſſen wurde. Die Verhaftung Havranek's konnte nur mit 
Waffengewalt bewirkt werden, die Wunden des Verhafteten 
ſind indeß nicht gefährlich. Die bei dieſer Gelegenheit erfolgte 
Anſammlung wurde ſodann durch 10 Soldaten zerſtreut. Die 
Gerüchte von Zuſammenrottungen in Soborten find unbe⸗ 
gründet. In wenigen Tagen dürfte der Strike in allen Bezirken 
beendet jein. 

Agram, 4. Mai. Der Landtag hat in der General⸗ 
debatte den Ausſchußbericht betreffend die Inartikulirung des 
Geſetzentwurfs bezüglich der Einverleibung der Grenze mit 45 
gegen 17 Stimmen angenommen. 

Paris, 4. Mai. [Deputirtenkammer.] In Be 
antwortung einer Anfrage Tenot's über das jüngſt bei Tigri 
* Gefecht erklärte Miniſterpräſident Freycinet: 

1 Dprinag woR Jahre 1845 gewähre die Ermächtigung Mas 
rodeuxe über die Grenze von Algier hinaus zu verfolgen, der Sultan 
von Marokko N feine Beſehlababen an der Grenze aufgefordert, den 
franzöſiſchen Truppen ihre Aufgabe zu erleichtern. Das Gefecht habe 
auf dem Zwiſchengebiete zwiſchen Algier und Marokko ftattgefunden, 
das von unabhängigen Stämmen bewohnt ſei, der Kaiſer von Marokko 
ſei in keiner Weiſe verantwortlich, wenn dieſes Gebiet als Haupt⸗ 
quartier für Aufſtandsverſuche diene. Die franzöſiſche Regierun⸗ 
— 2 re 2 von der Sorge für ihre Würde und für die Sicherhei 
gelei 


Tenot dankte dem Miniſterpräſidenten für ſeine patriotiſchen 
Erklärungen. — Der radikale Deputirte Ballue interpellirte die 
Regierung ebenfalls über Algier, machte dem Kabinet den Mangel 
an Kraft und Stärke zum Vorwurf und verlangte die Okkupa⸗ 
tion von Figuig. Miniſterpräſident Freycinet erwiderte, wenn 
Figuig als ein gefährlicher Konzentrirungspunkt diene, könne 
Frankreich denſelben beſetzen, aber die Nothwendigkeit feiner Be⸗ 
ſetzung ſei nicht nachgewieſen. Nach kompetenten militäriſchen 
Urtheilen würde es nicht genügen, nur bis Figuig, ſondern noch 
300 Kilometer weiter darüber hinaus zu gehen. Die Kammer 
beſchloß über die Interpellation Ballue die vom Kabinet bean⸗ 
tragte einfache Tagesordnung. 

unis, 3. Mai. Dem Inſurgentenführer Ali Ben Kalifa 
iſt von dem Paſcha von Tripolis Bengaſi zu ſeinem weiteren 
Aufenthalte angewieſen worden. 

Rom, 4. Mai. Der Senat hat mit 140 gegen 60 Stim⸗ 
men die Liſtenwahl im Prinzip angenommen und den Antrag 
Brioſchi, die Vertretung der Minoritäten auf die Wahlkollegien 
mit 4 und 3 Deputirten auszudehnen, abgelehnt. Dagegen 


auc de Polizeibeamten nicht zu beeidigen, lehnte der Gerichts: | 


n’s, Lord 
Frederik Cavendiſh, iſt an Stelle Forſters zum Generalſekretär 
für Irland ernannt worden. Die iriſchen Deputirten ſcheinen 
durch dieſe Ernennung in ihren Erwartungen ſehr er 

Dem Unterhauſe wurde von der Regierung die Mittheilung 
gemacht, daß Michael Davitt in Freiheit — 8 werden ſolle. 

Petersburg, 4. Mai. Nach dem „Regierungs⸗Anzeiger“ 
empfing der Kaiſer die Schiffslieutenants Dannenhauer und 
Neweombe von der „Jeannette“. 

Das „Journal de St. Peétersbourg“ ſchreibt: Gladſtone 
iſt kühn, aufrichtig und loyal und glaubt an die Aufrichtigkeit 
und Loyalität Anderer; es iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß 
die iriſchen Unruheſtifter und ihre transatlantiſchen Freunde 
nach den neuen Maßnahmen der Regierung zu ihren Gunſten 
abrüften werden. 

Kiew, 3. Mai. In der verfloſſenen Woche ſind an 1500 
jüdiſche Familien von hier ausgewieſen worden. Viele derſelben 
wandern nach Amerika aus. 

Bukareſt, 3. Mai. In der heutigen Sitzung der Kammer 
der Deputirten brachte der Miniſter für öffentliche Arbeiten eine 
Vorlage behufs Auflöſung der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
in Berlin ein. Cogalniceanu meldete eine Interpellation an be⸗ 
züglich der Donaufelſen des „Eiſernen Thores“, deren Sprengung 
Oeſterreich im Berliner Vertrage übertragen worden. 

Im Senate hat heute die Debatte über die agrikolen Kon⸗ 
trakte begonnen. 

Der franzöſiſche Miniſterreſident Barrere wird am 5. d. M. 
hier erwartet. 

Verantwortlicher Redakteur: 5 Bauer mm Poſen. — 
* 


Für = Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
immt die ion leine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai. 


Datum p. 

2 in mm.] Wind. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m böbe Grad. 

4. Nachw. 2 7575 8 mäßig heiter ＋ 18,1 

4. Abnds. 10 7:03 | D mäßig, E ＋ 13,5 

5 a 6 747,6 SO . e +12,0 
4. Wärme-Marimum +22° 


: = Märme-Minimum + 8%4 = 


Wetterbericht vom 4. Mai, 8 Uhr Morgens. 


rom. d. 0 Gr. 


een 5 
Ehriftianfund 761 O I wolkig 
Kopenhagen 62 SD 4 bedeckt 10 
Stockbolm 766 SB * 4 1 
761 S wolkenlos 2 
etersbur — 
Moskau 760 RR i 9 
. Queenſt = Fe Te 1) 5 
reſt egen 
elder 752 O 1 bedeckt 14 
ult . 756 OSO 4 wolki 11 
amburg 757 Sd 10 9 
761 OSO 4 halb bedeckt 12 
Neufahrwaſſer 766 SD acer ’) 12 
Memel 766 S 2beiter 12 
ariß. 752 SSW 2 bedeckt 14 
Münſter 75⁴ O 3 heiter 16 
Karlsrube 755 SW bedeckt 17 
Wiesb 755 RD IUbedeckt 5 17 
München 759 D 2balb bedeckt 15 
Leipzig 758 O 3 wolkenlos 14 
Berlin 759 O Ibalb bedeckt 12 
Wien 760 SO 3 heiter 13 
Breslau. 762 SO 3 wolkenlos 11 
e d Ax 750 WER 4 bedeckt 12 
Nizza 760 SSW 4 Regen 18 
Trieſt 763 ſtill Dunſt 17 
) Seegang Su 2) Dunſtig. ) Nachts Thau. ) Thau. 
ala für die Windftärte; 
1 2 = leicht, 3 ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
ſriſch 6 - ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, = Sturm, 10 = ſtarker 


Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 = Orka 

333 nen nd in 1 Gruppen geordnet: 

1, Nordeuropa, 2 ußenzone von Irland bis Oſtpreußen, J. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 5 Südeuropa. — Innerhalb jeder Grurre 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung 

Eine umfangreiche Depreſſion mit trübem, ſtellenweiſe regnerif 
Wetter und ſchwacher en fe liegt über den britiſchen In 2 
und dem 1 während das Luftdruck⸗Maximum über den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen lagert. Bei ſteigender peratur und 
chwacher, nur im Norden ſtellenweiſe friſcher, vorwiegend öſtlicher 
Luftſtrömung iſt das Wetter über Zentral⸗Europa ziemlich heiter und 
allenthalben trocken. In P e iſt 
Föhns die Temperatur auf 23 Grad gefiegen. In Fr 
geſtern vielfach Gewitter ſtatt. Deutide Scrmarte 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 4. Mai Morgens 0,66 Meter. 
5 4. „Mittags 0,66 = 
. 5 Morgens 0.66 


Telegraphiſche . 

Fonds⸗Courſe. 

Fran a. M., 4. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Mace 30.45. Pariſer do. 81,07. Wiener do. 1 

St. -A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ Ludwigsb. 1018. 

287 Reichsanl. 1018. Reichsbank 149. Darmitb. 1633 Meininger 

3.92}, Veſt ⸗ung. Bt. 701,00. Kreditaktien 292 _Sulderrente 654, 

Kaneenen 2 45 0 rente 808 Ung. Goldrente 758. 1860er “onie 

186 zer doi 328 50 Ay Staats. 22650. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


K.⸗M. 
K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 


N 2654. Franzoſen 2871 Italien r 

1877er Ruſſen 868 1880er Russen 71. II. Orientanl. 575 
A Paciſic 1134. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 58. 
Wiener Bankverein ——, ungarische Papierrente —. Huſchtiebrader — 


Oberſchleſiſche —. 


. öfterr. Papierrente 7644. 
luß der Börf Wienke Bi. Fer 
1251. H e a 


5 — 4. Mai. Effekten⸗Soztetät. 
— Franzoſen 286“ Lombarden 1257, Galt 
8 en —. * . 75, ll. Drientanle = 

Wiener Bankverein —, 1860er Looſe —, a TS Sen 214 


mach. 
Wien, 4. Mai. (Abendb U editaktien 
Rrebiftaftien ie 2 88850 en 5 65. 


öſterr 143,25, Ga- 
lizier 3100, Anglo-Auftr. —. öſterr 
Marknoten 


err. avierrente 7655 do. Gold⸗ 
rente 94.60 58.70, Napoleons 9,535, Bankverein 1 19.25, 


Elbthal 220,25, ungar. Bone ‚35, Aprozent. ungar. Goldrentt 
= 155 Heat e ungariſche Goldrente 119,65, Nordweſtbahn 
Wien 4. Mat. (Schluß⸗Courſe.) 


Die Geſchäftsloſigkeit und 
Realiſtrungen in Folge der Hauſſe in Getreide drückten, — Schluß 
trat eine leichte Erholung ein. 

Papierrente 76,55. Silberrente 77,50. . Goldrente — — 
6⸗proz. ungariſche Goldcente 119.80. proz. ung. Goldrente 88,95. 
d-pros. ung. Papierrente 87 15. 1854er Looſe 119,70. re Looſe 
131,00. 180er Loose 173.70. Kreditlooſe 170 U 
117.00. Kreditaktien 343,00. Franzoſen 50 
Galigier 3 311,50. Kaſch.⸗Oderb. 149,20 Bardubi 
bahn 208,50 Eliſabethbahn 210,00 Nord . Oeſterreich. 

er Bank —— ürk. Looſe —.— Unionbank 129,30 Anglo⸗ 
Auſtr. 130,50 Wiener Bankverein 119.10 Ungar. Kredit 328,25. 
Deutiche Plätze 58.65 Londoner Wechſel 120 00 See, do. 47.65, 


f 


Amſterdamer do. 99,65 Napoteons 9,534 Dukaten 
Dom. erg — bt 16770. Bean) jan. Lemberg⸗ 
zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo anz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. 8 

44progent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandöbriefe —, Elbthal 220,50, 
5pro;. öſterr. ente 92,80, ungar. Goldrente —, Buſchtierader B. 
—,—. Ung. Präml. 117,50. Estompte —.—. 

— 4 ii en 17 er G tal BER 
ai. ig onſo £ ente 

893, Lombard. 128. 3proz. Lombarden alte 114, Zproz. — neue . 


. fien de 1871 841. 5proz. Ruſſen de 1872 844, öproz. 

3 86}, 1 Türken de 1865 133, 34pros. fundirte Amerikaner 
1033, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 753, Beben. Goldrente —, Spanier 8. Egupter 673. Aproz. 
preuß. Conſols 101. Aproz. dar.! Anleihe — 

Platzdiscont Si 


pCt. 
Aus der Bank fofen beute 54,000 Pfd. 
Dee Plätze 


ed e 12,14 Paris 


Zproz. Ponte "84.024, Anleihe de 


1872 117, „175, en öproz. Rente 89 75, Oeſterr. Goldrente 
—, 6pr. ungar. Goldrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 4 — 
ö proz. 4 5 56 1877 —. ESSEN — 75, Lomb. 


tanlei 
1 mobiler 597,00, 8 exter. 283, do. inter. —, Br 
kanal⸗Aktien 2776,00, Banque ottomane 803 00, Union gen. —, Credit 
foncier 1468,00, Be 30, adden de Paris 1222,00, Banque 
d’escompte 575,00 thecaire — Londoner Wechſel 25,204, 
Sproz. Numüniſche Anleihe 
zer he Lyon et de la Loire —.— 


ai. Bee c Zprozent. Rente —— 
Anleibe oo von 1872 117.25, Staliener 90,30, öſterr. Goldrente —, —, 
Türten 13.15, Turtenlvoſe 61,00, Spanier inter. ——, do. ertör. 
23%, ungar. Goldrente —.—, Egupter 351 00, Zproc. Rente —.— 
1877er Ruſſen — — anzoſen ——. Lombarden ——. 


Newyork, (Schlußturſe.) Wechſel auf Ber 
Wechſel auf London 4,864, Cable Transfers 4,90 5 an au Bank — 
5.158, 87 17 1200. e aun 84 1024, 9 e Ha Mari 
von 187 Bahn : 

Bentralbabn 125%, Ebicano- Gleszabn 130 e 


R ae 1 leicht, für Regierungsſicherheiten 3, für andere Sicherheiten 
N 
Brodnkten-Surfe, 
or. d 


Brem 4. Mai Petroleum. % dt) 
1 White loco 6,95 bez., pr. per Juni 7,05 Br., 

En per Auguft 7,30 Br. per September: Desember 7.60 bez 
Hamburg, 4. Mai. Getreidemarkt. 


Termine bie. ne 28 loco Wr G5. auf —.— matt. 


e ls . 
Sept or 110 100 fe Bi 1 On 
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ig, eringer 0 — 
Standard white „s 78 Br. 52 Dr u 


Auguſt⸗De 
W (Getreidemarkt. 


Mai- Juni 7.55 G 
. 


ni 12,30 G. 
1 800 08. 


Wer . 
Fr au 25 88. 
M 
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8, 05 Br. 
P 4. Mai 


13}. Zen 5 
Amſterdam, 4. Mai. Getreidemarkt. öberich ae 
auf Termine niedr., pr. Mai 293, pr. N Se 5 en loco 
u. auf Termine niedriger, pr. Mai 176, Oktober ans Raps — Selbe 


jahr —, per Herbſt — Fl. Rüböl loko 33, per 

2 ii un 5 8. Ke. ( 1 775 = 
nir yde weiß, loco 5 8 Juni g 
Septbr⸗Deſbr. 184 bez. und Br. 1 * 


London, 4. Mai. Getrcidemartt Schluß b 
er 17 EN ſeit letzten Montag: Weise 1.7580 8 5 20 
afer 
Fremder Weizen feſt, aber ruhig, andere Getreidearten ruhig. 
letzten Montagspreiſen. 6 Weizenladungen 3 Ng. 
ren 


London, 4. etreidezu 
Woche vom 22. bis 25 Maik Engliſcher en 3564 — 
3.02 , ant dase 158 ne 8 50 enal, 50 Mehl 
remde —, engl. Hafer fremder 88,5 rts. 
19,019, fremdes 4259 Sack. ies 
London, 4. Mai. An der Küfte angeboten 1 Weizenladung. 
— En Rege 


3. Mal. (Getreidemarkt.) Weizen feſter zu 
der re „Woche Mehl, Gerſte, Hafer und Erbſen matt, 1 — — 


der Käufer. 

Newyork, 3. Mai. Die Waarenausfuhr aus den Vereini 
Staaten im Monat Mär; d. J. überſtieg den Werth der Fra 
fuhr um 6 Millionen Dollars. Die Ausfuhr von Metallgeld in dem 
gleichen Zeitraum überſtieg die Einfuhr um 31 Millionen Dollars. 

Rio de Janeiro, 2. Mai. Wechſelcours auf London Ah 
do. auf Paris 442. — Tendenz des Kaffeemarktes: matt. 
für good first 3600 a 3750. Durchſchnittliche 5 13,00 
So Sr 29060 Sus 62,000 Sack, do. nach dem 
nal und Nord⸗Europa 28,000 Sack, do. nach dem Mittelmeer 7000. 
Vorrath pon Kaffee in Rio 180,000 Sack. 
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1 für die Air die weden Aae 5 2 der e Schlag daf faſt 
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war im 
e af e Auf . fanden wenig erg 
ef die Sicht klei 285 
Se De gt ek fe Nn a ii Eine eine ie 
1 
Loko⸗ behaupteten äßig Te 
e 8 85 ae 
ens Em eren Sichten, welche anſch 
f neue 80 . 


" yerfiaut 
Bfferten. % t ‚ 
ee 


75 aus der rn nur auf ganz 


begehrt 

Se Sn ine no en Kae bo en 
ais fe 1 erfreute 

m een bel e 855 505 es endlich . * 


. zu regerem 

1 ee ſtill. Spiritus in effektiver Waare mehr 

angeboten notirte billiger. Dadurch ermattete auch die anfänglich recht 
a jene Tendenz für Termine, jo daß dieſe nach diverſen Schwankungen 
laum anders als vorgeſtern ſchl 14 

5 per 1000 Kilo loko 205 — 235 M. nach Qualität 9 

abael. Anmeld. — beiablt deiekter Bniniicher, — Mark, 


Berlin, 4. Mai. Die Wiener Börſe hatte 1 5 eine ſehr feſte 
Phyſtognomie gezeigt und ebenſo waren aus Frankfurt böhere Kurs⸗ 
notirungen geme Dem entſprechen aber die heut eintreffenden 
Kursdepeſchen 1 ganz, 3 mögen an der Wiener Pa Realiſationen 

eitweiſe eine rü ckläufige Bewegung hervorgerufen haben, denn die 
l ſchwächere Haltung war durchaus nicht auf eine beſtimmte 

anlaſſung zurückzuführen. Die hieſige Spekulation bekundete aber 
5 ſeit einiger Zeit eine große when enen und es iſt daher 


0 gen meh 
ermã 


t erklärlich, wenn die niedrigen Wi otirungen auch hier zu 
iſationen Alte boten Oeſterr. Kreditaktien unterlagen mehr⸗ 


om m. P. B. J. 120 40 b 

LJonds⸗ u, Aktien: Börſe. 90. 11 IF. 1108 102 10 55 
"Berlin, den 4. Mai 1:52. Pom. III. 5 10015 98,90 bz 

Preußiſche Fonds unk Wehr r. & 1105 1 


urſe. 
Preuß. son), Anl 47 2 908 
do. neue 18 


85 4 10000 15 
. 35 99,00 ba 
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fachen Schwankungen, änderten die Notiz im Allgemeinen nur wenig. 
Dagegen ze Lond. ſich für Franzoſen eine weſentlich beſſere Tendenz, 
während Lombarden ganz vernachläſſigt blieben. Für Galizier kam 
e eine recht günſtige Meinung zum Ausdruck. Nach ſchwächerem 

Anfang war überhaupt wieder eine weſentlich feſtere Tendenz. Dies 
zeigte ſich zumeiſt auf dem Markte für 1 Eiſenbahnaltien, 
von denen heute beſonders Oſtpreu 5 Mainzer und Freiburger be 
vorzugt waren. Dagegen erlitten Marienburger einen kleinen Kurs⸗ 
druck. In Bankaktien blieb das Geſchäft ziemlich belanglos, nur Dis⸗ 
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